
remife und Ackergeräte. Mit dem Schupf ift gewöhnlich auch der 
Schweineftall und Hühnerftall verbunden. □ 

Dem Wohnhaus gegenüber an der Scbmatfeite des Hofes liegt der 
Stadl mit geräumigen Tennen (Getreide und Grünfutter), die zugleich 
als Einfahrt dienen und das Getreidelager. Das Heulager befindet fich 
über dem Kuhftalle. Die Einfahrten an den Ecken des Hofes find durch 
mächtige Tore verfchließbar. Bemerkenswert ift die nur an den Neben» 
bauten auftretende Gitterform des Facbwerkes. □ 

Diefe ftattlicbe Hofanlage ift auch dem öfterreicbifcb gewordenen Inn» 
viertel eigen. Sie befitjt einen Zug von monumentaler Größe und 
antiker Einfachheit. Der Gedanke, daß fie auf römifcbe Überlieferung 
zurückzufübren ift, liegt nahe. War doch diefes Land vier ]ahrhunderte 
unter römitcher Herrfchaft und fchon damals durch feinen ergiebigen 
Ackerbau berühmt. Die Fora der römifchen Provinzialftädte zeigen im 
Grunde diefelbe Gruppierung der Gebäude. (Ausgrabungen in Kempten.) 
Sie ift felbft noch in der mittelalterlichen Burganlage zu fühlen. □ 
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